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Auf der Landwirtschafts- und
Verbrauchermesse NORLA

in Rendsburg konnten Messebesu-
cher an zwei Tagen in eine unge-
wohnte Rolle schlüpfen: Der Lan-
desfeuerwehrverband lud bereits
zum dritten Mal zu einem „Mit-
machtag“ ein und ließ Interessier-
te sogar „echte“ Einsätze fahren.
Damit wollen die Feuerwehren
das Interesse der Besucher für den
ehrenamtlichen Feuerwehrdienst
wecken. „An beiden Tagen konn-
ten wir einen neuen Teilnahmere-
kord verzeichnen“, bilanzierte
Projektleiter und Landesjugendre-
ferent Holger Bauer: 335 Kinder,
Jugendliche und Erwachsene ab-
solvierten den „Lösch-Parcours“. 
Grund für die Mühe: Seit einiger
Zeit verzeichnet die Freiwillige

Feuerwehr landesweit einen deut-
lichen Rückgang der Mitglieder-
zahlen. Als Hauptursache gilt die

sich vollziehende demographi-
sche Entwicklung, da durch die
Geburtenrückgänge und dem
gleichzeitigen Ausscheiden älterer
Mitglieder die Anzahl der Freiwil-
ligen Feuerwehrleute stetig ab-
nimmt. Hinzu kommt die Be-
schäftigungslage auf dem Arbeits-
markt, die dazu führt, dass immer
mehr Menschen weitere Wege zur
Arbeit in Kauf nehmen müssen.

Dazu kommt, dass auch die Tätig-
keiten selber es nicht immer zulas-
sen, für einen Feuerwehreinsatz
die Arbeitsstätte zu verlassen.
Mitorganisator Ingmar Behrens:
„Denn wer einmal die Feuerwehr-
arbeit als Feuerwehrfrau oder Feu-
erwehrmann miterlebt hat, kann
für sich am Besten beurteilen, ob
dieses einzigartige Ehrenamt
etwas für ihn ist.“ In den letzten
beiden Jahren fanden aufgrund der
Rückmeldungen rund 60 Erwach-
sene und Jugendliche durch die
Aktion den Weg zur Feuerwehr.
Der Erfolg dieses Jahres wird sich 

Die Mitmachtage werden zu
einem „Flächenbrand“ – den die
Feuerwehr weiter anfachen soll-
te. Das Konzept – vor drei Jah-
ren in ersten Ideen skizziert –
hat sich mittlerweile durchge-
setzt. Vier Großveranstaltungen
auf der Landesgartenschau, ein
ganzes Wochenende auf der

NORLA und zahlreiche kleine-
re und größere Veranstaltungen
landauf und landab machen
deutlich, dass viele Feuerweh-
ren auf diese Idee setzen, um
Mitbürgern zu verdeutlichen,
was Feuerwehrarbeit wirklich
heißt: Erfüllende Arbeit im
Team und kollektive Erfolgser-

lebnis-
se ge-
paart mit Fitness und einem
Schuss Adrenalin. Nur wer es
selbst erlebt hat, kann es beur-
teilen. Daher: Der Flächenbrand
„Mitmachtage“ muss wei ter
brennen. Holger Bauer

Landes-Jugendreferent

Mitmachen – statt zuschauen
■ K O M M E N T A R

Löscheinsatz: Prominentester
 Besucher war Landrat Dr. Rolf-Oliver
Schwemer, der es sich nicht nehmen
ließ, zusammen mit seinem Sohn Jakob
in die Rolle eines Feuerwehrmannes zu
schlüpfen und ein Feuer zu löschen.
Schwemer versprach, für das Konzept
des Landesfeuerwehrverbandes kräftig
die Werbetrommel zu rühren.  

Besucher-
magnet auf 
der NORLA
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Infostand: Der Informationsstand des LFV inmitten des Geschehens. 
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Ehrenamtliche geehrt

Ministerpräsident Peter Harry
Carstensen ehrte im August

zwei Feuerwehrleute für herausra-
gende Verdienste im ehrenamtli-
chen Bereich.

Rudolf Schütt aus Groß Grönau
überreichte er die vom Bundesprä-
sidenten verliehene Verdienstme-
daille des Verdienstordens der
Bundesrepublik Deutschland. Der
Geehrte war über zwei Jahrzehnte
Mitglied der Freiwilligen Feuer-
wehr in Groß Grönau. Neun Jahre
lang war er Amtswehrführer des
Amtes Ratzeburg Land. Seit vie-
len Jahren ist Schütt auch aktiv für
das DRK tätig. Beispielsweise
übernimmt er dort gemeinsam mit
seiner Frau den Sanitätsdienst bei

Veranstaltungen in Groß Grönau. 
Horst Persohn aus Lübeck wurde
mit der Ehrennadel des Landes
Schleswig-Holstein ausgezeich-
net. Mit 17 Jahren trat er in die
Freiwillige Feuerwehr Schlutup
ein und stellte 15 Jahre seine Füh-
rungsverantwortung als Wehrfüh-
rer unter Beweis. Insgesamt  
25 Jahre gehörte er dem Vorstand
des Stadtfeuerwehrverbandes Lü-
beck an und war in dieser Zeit
zwölf Jahre stellvertretender
Stadtwehrführer. Hervorzuheben
ist seine Mitarbeit an einem neuen
Feuerwehrkonzept, das auch bun-
desweite Beachtung fand. Damit
nicht lange Anfahrtswege zu gro-
ßen Zeitverlusten führen, initiierte
er den Bau von 20 neuen Feuer-
wachen im Stadtgebiet von Lü-
beck. wst

Neuer Amtsleiter 

Die Berufsfeuerwehr Flens-
burg hat seit 1. Juli einen

neuen Chef. Brandrat Carsten
Herzog (40) löste den Leitenden
Branddirektor Rudolf März ab,
der nach knapp 25 Jahren in der
Funktion in den Ruhestand ging.
Der gebürtige Neumünsteraner
studierte Werkstofftechnik an der
Fachhochschule Osnabrück und

trat 1992 in die Berufsfeuerwehr
Flensburg ein. Er absolvierte die
Laufbahnausbildung zum gehobe-
nen Dienst mit Abschnitten in
Hamburg, Berlin und Salzgitter.
1995 wurde er Wachabteilungslei-
ter und 1998 Leiter der Abteilung

Einsatz und Organisation. 2007
stieg Herzog in den höheren
Dienst auf und absolvierte dabei
Abschnitte bei der BF Kiel. Her-
zog sitzt außerdem im Innenmi-
nisterium in der Projektgruppe
„Digitalfunk für Schleswig-Hol-
stein“. 
Als Ziele seiner künftigen Arbeit
hat er sich die Intensivierung der
Zusammenarbeit mit den sieben
Freiwilligen Feuerwehren mit
rund 200 Aktiven und 120 Jugend-
lichen in sechs Jugendfeuerweh-
ren der Fördestadt vorgenommen.

Zudem will er den Fahrzeugpark
modernisieren und sich für die Si-
cherstellung der Finanzierung des
Rettungsdienstes stark machen. 

Holger Bauer

Mitgliederwerbung  
in Sülfeld 

Die mit viel Engagement ge-
planten Aktionstage waren

doch sehr anstrengend. Die acht
verantwortlichen Kameraden der
Projektgruppe der Gemeindefeu-
erwehr Sülfeld ziehen jedoch eine
positive Bilanz“, sagte Sven 
Redelin.
An der amtsweiten Ferienpass-
Aktion zur Mitgliederwerbung in
der Feuerwehr beteiligten sich 
11 Jugendliche im Alter von 13 bis
17 Jahren. Bereits im Vorfeld ver-
sprachen die drei Aktionstage sehr
spannend und aufregend zu wer-
den. So wurde am Feuerwehrhaus
in Borstel beispielsweise ein viel-
fältiges Programm aus Informa-
tionen und Wissen sowie dem
Kennenlernen von Feuerwehrge-
räten angeboten.
Der Mitmachtag am Feuerwehr-
haus Sülfeld bot einen spannen-
den Gruppenwettkampf. Durch
die Unterstützung mit einem
Kranwagen durch die Firma Dehn

Verbandsarbeit

Geehrte: Die Geehrten Horst Persohn
(links) und Rudolf Schütt (3.v.links)  
mit Ministerpräsident Peter Harry 
Carstensen und Landesbrandmeister
Detlef Radtke.
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Chefwechsel: Brandrat Carsten Herzog
(rechts) übernahm die Leitung der
 Berufsfeuerwehr Flensburg von seinem
Vorgänger Rudolf März.
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erst später zeigen: Die Wehrführer
der Gemeinden aus denen Teil-
nehmer kamen, werden ange-
schrieben und darum gebeten, sich
mit den Interessierten persönlich
in Verbindung zu setzen. 
Einen besonderen Stellenwert hat
die Jugendfeuerwehr als zentrale
Nachwuchsorganisation der Feu-
erwehr. Daher steht der „Mit-

machtag“ auch unter dem Focus,
gezielt Jugendliche zum „Mitma-
chen“ anzusprechen. Die Mit-
gliedschaft in einer Jugendfeuer-
wehr ist darüber hinaus eine sinn-
volle Freizeitgestaltung bei der
Teamgeist und die individuellen
Fähigkeiten der Jugendlichen mit
Spaß und Engagement für die eh-
renamtlichen Aufgaben in der Ge-

sellschaft besonders gefördert
werden. Wer als Jugendlicher in
einer Jugendfeuerwehr mitge-
macht hat, kann oft aufgrund sei-
ner zusätzlich erworbenen Fähig-
keiten mit einer deutlich besseren
Chance auf dem Arbeitsmarkt
rechnen.
Ohne Sponsoren ist eine solche
Aktion nicht denkbar. Der Lan-

desfeuerwehrverband Schleswig-
Holstein bedankt sich daher aus-
drücklich bei der Messe Rends-
burg GmbH, der Wittenseer Quel-
le, dem Kantinenbetrieb „RAMI-
KA“ aus Kronshagen, den Firmen
Elektro Grube, Ziegler Feuer-
schutz und den Stormarner Land-
frauen.

Holger Bauer

Mitmachakteure: Mit über 40 Helfern aus den Feuerwehren Kiel-Dietrichsdorf, 
Gettorf, Büdelsdorf, Bredenbek, Krummwisch und Kropp war der LFV im NORLA-Einsatz. 

Glücklich: Die zwei jungen Akteure konnten unter fachlicher Anleitung Feuerwehr-
mann sein.  
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& Hein, konnte die Feuerwehr
auch das Spiel Kistenstapeln
durchführen. Am späten Nachmit-
tag errichteten die Jugendlichen
dann unter Aufsicht der Feuer-
wehrkameraden ein Lagerfeuer
und lieferten sich danach eine
Wasserschlacht. Bei der Siegereh-
rung freuten sich die Jugendlichen

über zahlreiche Geschenke, die
teilweise von den Feuerwehraus-
stattern C.B. König, Rosenbauer
und vom ortsansässigen EDEKA
Markt gestiftet wurden. 
Damit die Jugendlichen den El-
tern auch zeigen konnten, was sie
an den Aktionstagen erlernt
haben, wurde ein kleines Übungs-
szenario einstudiert und den El-
tern am Abschlussabend vorge-
führt.

Bei einigen Jugendlichen war das
Interesse so groß, dass sie am
liebsten sofort in der Feuerwehr
mitmischen wollen. Diesem
Wunsch wird man wohl in der Ge-
meindewehr durch eine Koopera-
tion mit der benachbarten Jugend-
feuerwehr Seth nachkommen.

Sven Redelin

Engere
Zusammenarbeit
geplant

Es ist ein Spagat, der gemeistert
werden soll. Die Feuerwehren

des Amtes Berkenthin wollen
künftig Mittel effizienter einset-
zen, um einerseits Gelder in ange-
spannten Haushaltslagen einzu-
sparen. Andererseits wollen sie
die Feuerwehren in ihrem Bestand
erhalten und für die Zukunft rüs-
ten.
Schon lange ist bekannt, dass die
Personalstärke der Freiwilligen
Feuerwehren am Tage während
der Arbeitszeit immer mehr zum
Problem wird. Ein weiteres eben-
falls schon lange offenkundiges
Problem ist die Neubeschaffung
und Instandhaltung von Fahrzeu-
gen und Gerät. In Zeiten leerer
Haushaltskassen ist eine derzeiti-
ge Nutzungsdauer von 30 Jahren
und mehr keine Seltenheit.
Vor etwa einem Jahr hat sich im
Amt Berkenthin ein Gremium aus
Bürgermeistern und Wehrführer,

Amtsverwaltung
und Amtswehrfüh-
rung gebildet, das
nach Lösungen des
Problems sucht.
Dieses Gremium
hat es sich zur Auf-
gabe gemacht,
Grundlagen für den
flächendeckenden
Brandschutz im
Amtsbereich zu
schaffen. Dazu ge-
hören der Erhalt

aller Feuerwehren im Amt und die
Bildung von Einsatzschwerpunk-
ten wie Altenheime, Waldflächen
oder unfallträchtige Verkehrswe-
ge, verbunden natürlich auch mit
Ausrüstungsschwerpunkten.
Das Gremium setzt voll auf „Pär-
chenbildung“. Bei einer Wehr des
Paares soll der Schwerpunkt bei
der Ausrüstung in der Brandbe-
kämpfung liegen, bei dem Partner,
im Regelfall die Nachbarwehr,
soll es die technische Hilfeleis-
tung sein. Sondergerät soll nur bei
bestimmten Wehren vorgehalten
werden. Natürlich jederzeit abruf-
bar oder wie bereits in der AAO 
(Alarm- und Ausrückeordnung)
festgelegt. Gemeint sind beispiels-
weise Gerätschaften zur Eis- und
Wasserrettung, Gerät zur Türöff-
nung, Hochdrucklüfter und ähnli-
ches. „Die Kosteneinsparungen
liegen weit im sechsstelligen Be-
reich“, weiß Frank Hase, selbst

Feuerwehrmann und Finanzexper-
te im Amt Berkenthin.
Hauptziel des Gremiums war bis-
her die Planung des Fuhrparks der
Feuerwehren im Amtsbereich.
Diese Planung wurde für die
nächsten 25 Jahre aufgestellt.
Durch die Festlegung der Ausrüs-
tungsschwertpunkte sowie eine
sorgfältige Auswahl der Fahrzeu-
ge mit einem entsprechenden Ein-
satzwert können in den kommen-
den Jahren drei Löschfahrzeuge
im Amtsbereich eingespart wer-
den, ohne den Einsatzwert der
Wehren und die Schlagkraft zu
verringern.
Die Finanzierung des künftigen
Fuhrparks inklusive aller anfallen-
den Betriebskosten soll über einen
Fonds erfolgen. Alle Gemeinden
des Amtes Berkenthin zahlen
einen Betrag pro Einwohner als
Investitionskostenanteil ein. Die-
ser Betrag bleibt konstant. Dazu
kommen pro Einwohner noch Un-
terhaltungskostenanteil pro Ein-
wohner und Zinsen pro Einwoh-
ner. Diese beiden Beträge sollen

jährlich angepasst werden. Auf
diese Weise sollen die Kosten für
den Brandschutz im Amt Berkent-
hin möglichst gerecht auf die
Schultern aller Gemeinden verteilt
werden. Jens Burmester

Gelungene Premiere 

Die 1. Landesmeisterschaft im
Straßenlauf über fünf Kilo-

meter Laufen für Jugendfeuer-
wehrangehörige sowie über zehn
Kilometer für aktive und passive
Feuerwehrkameraden war ein vol-
ler Erfolg. Bei bestem Laufwetter
schickte Kreiswehrführer Helmut
Müller insgesamt 96 Läufer und
Walker auf die fünf Kilometer
Strecke. Kurz darauf folgten wei-
tere 56 Läuferinnen und Läufer

über zehn Kilometer. Das Rennen
über fünf Kilometer wurde dabei
zu einem internen Duell innerhalb
der Jugendfeuerwehr Mönkeberg.
Den ersten Landesmeistertitel
konnte sich der Vorjahreszweite,
Phillip Raudzis, in 21:50 Minu-
ten, mit einer Sekunde Vorsprung
vor Thore Kallweit und einer
weiteren Sekunde Vorsprung vor
Nils Kallweit sichern. 

Den ersten Landesmeistertitel der
weiblichen Starterinnen sicherte
sich die Vorjahressiegerin Kaja
Zamjatnins von der Jugendfeuer-
wehr Nettelsee in der Zeit von
23:47 Minuten mit einer Sekunde
Vorsprung vor Nathalie Voß von
der FF Nortorf und Melina Bugla
(26:07 Minuten) von der JF Amt
Lütjenburg Land Ost.
In der Mannschaftswertung über
fünf Kilometer sicherte sich die JF
Mönkeberg den Sieg vor der FF
Martensrade und der FF Nortorf.
Die schnellsten Walker waren Ni-
cole Siegmann von der FF Lutter-
bek (39:00 Minuten) und Hart-
mut Gerlach von der FF Dum-
mersdorf (36:51 Minuten).
Das Rennen über die 10 Kilometer
war von Beginn an ein einsames
Rennen und endete mit einem
deutlichen Vorsprung und einem
neuen Streckenrekord in 34:54
Minuten für Jan-Phillip Pohst
von der FF Klausdorf. Bei den
Damen sicherte sich Caren
Schröder, FF Wahlstorf, in der
Zeit von 43:20 einen klaren Sieg.
Die Mannschaftswertung über die
10 Kilometer sicherte sich die FF
Wahlstorf vor der FF Preetz und
der FF Israelsdorf.
Vor der Siegerehrung betonte der
stellvertretende LFV-Vorsitzen-
de, Kreisbrandmeister Ralf
Thomsen, dass alle Starterinnen
und Starter, die an diesem Lauf
teilgenommen haben und ins Ziel
gekommen sind, sich als Sieger
fühlen dürfen. Kreiswehrführer
Helmut Müller und Ortswehrfüh-
rer Sven Horn überreichten die

Verbandsarbeit

Gesamtsieger 5 km: Phillip Raudzis
sicherte sich mit einem Sekundenvor-
sprung den Landesmeistertitel vor Thore
und Nils Kallweit (von links).  
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Auffällig: Mit diesem sehr auffälligen
Plakat wurde im Amtsbereich für die 
Aktionstage geworben.
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Flughafenfeuerwehr: Zum Abschluss
der Aktionstage besuchten die Jugendli-
chen die Flughafenfeuerwehr Hamburg. 
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Zusammenarbeit: Die Mitglieder des
Feuerwehr-Gremiums des Amtes Ber-
kenthin vor dem ELW, ein von der BF
 Lübeck ersteigerter ehemaliger RTW, auf
DB Sprinter, der von den Kameraden
selbst ausgebaut wurde. Das Fahrzeug
ist bei der FF Berkenthin stationiert.   
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entsprechenden Pokale, Medaillen
und Urkunden für die Gesamt-
sowie die Altersklassensieger.
Die kompletten Ergebnisse kön-
nen im Internet unter www.stgk.de
abgerufen werden.
Die 6. Auflage des Dannauer
 Feuerwehrlaufs findet am 01. Mai
2009 statt. Andreas Bahr

Aktionstag 
erfolgreich

Nach einem zweitägigen Akti-
onstag beim Hagebaumarkt

Ratzeburg, hat die Freiwillige
Feuerwehr Ratzeburg eine Geld-

spende in Höhe von 550 Euro
überreicht bekommen. Viele
hochwertige Sachpreise, zum Bei-
spiel ein Autoradio, Akku–Bohrer,
Kaffeemaschine oder Tankgut-
scheine, gespendet von der JET
Tankstelle, fanden an beiden

Tagen neue Besitzer. Der Haupt-
preis war eine Wochenendfahrt
mit einem VW Eos gespendet vom
Autohaus Travag in Mölln. 
Die Freiwillige Feuerwehr Ratze-
burg hatte mit vier aktiven Kame-
raden sowie  einigen Kids aus der
Jugendfeuerwehr
den großen Los-
verkauf übernom-
men. „Die Akti-
onstage am Frei-
tag und Sonn-
abend waren wie
im letzten Jahr
sehr gut besucht“,
sagte Marktleiter
Kai Burmeister
zufrieden. „Der
gesamte Erlös aus
dem Losverkauf
ging auch dieses
Jahr an die Frei-
willige Feuerwehr
Ratzeburg und erbrachte stolze
550 Euro“, so der zufriedene
Marktleiter weiter. 

Christian Nimtz

100. Mitglied in
Rendsburg

Die FF Rendsburg ist durch eine
erfolgreiche Mitgliederwerbeakti-
on aus den „roten Zahlen“ gekom-
men und hat nun beinahe ihre
Sollstärke erreicht. Als 100. Mit-
glied wurde Nadja Petrat in die
Wehr aufgenommen. Aus diesem
Anlass gab es von Bürgermeister
Andreas Breitner einen dicken

Blumenstrauß (Foto) und von
Wehrführer Sönke Brandstaed-
ter einen kräftigen Händedruck
als Willkommensgruß. Noch vor
fünf Jahren sah es ganz anders
aus: Da teilte Wehrführer Brand -
staedter seinem Bürgermeister

mit, dass mit nur 63 Mitgliedern
die Einsatzbereitschaft für die
30.000-Einwohner-Stadt bald
nicht mehr gewährleistet sei. 

Mit zwei Aktionen begann der
Aufschwung. Zunächst wurde die
Losung ausgegeben, dass jeder
Aktive binnen eines Jahres einen
Bekannten zu einem Schnupper-
dienst mitbringen solle. „Das hat
schon ganz tolle Effekte ge-
bracht“, freut sich Brandstaedter.
Zum Zweiten wurde einer der bei-
den hauptamtlichen Gerätewarte
für Werbeaktionen an den zahlrei-
chen Rendsburger Schulen frei ge-
stellt. So besuchte Carsten Bruno
Johannes Wittenberg auch das
Helene-Lange-Gymnasium. Dort
war die 19-jährige Nadja Petrat
sofort Feuer und Flamme für die
Ausführungen Wittenbergs – nicht
zuletzt auch, weil sie schon von
ihrem Klassenkameraden und
Feuerwehrmann Chris Freitag viel
Positives über die Feuerwehrar-
beit zu hören bekam. „Ich musste
mich dann nicht mehr lange über-
zeugen lassen und habe sofort Ja
gesagt“, erzählt Nadja. „Und au-
ßerdem lernt man hier ja auch was
fürs Leben.“ 

Inzwischen haben sich weitere In-
teressenten aus verschiedenen
Rendsburger Schulen zum freiwil-
ligen Feuerwehrdienst gemeldet.

Holger Bauer

Zimmermannsknoten
in Makkaroni

Wie bekommt man einen Zimmer-
mannsknoten in eine 30 Zentime-
ter lange Makkaroni? Dies war
eine der Aufgaben, die die rund
250 Feuerwehrkameradinnen und
–kameraden des KFV Segeberg
beim Feuerwehrmarsch 2008
lösen mussten. Hier war nicht nur
Knotentechnik gefordert, sondern
auch viel Einfallsreichtum. Wie
war eine rohe Makkaroni ohne
jede Kochmöglichkeit weich zu
bekommen? Hier sah man dann  
z. B. Marschierende mit Makkaro-
ni im Mund, um diese durch die
Körperwärme und Feuchtigkeit
biegsam zu bekommen. Auf die
Teilnehmer, die in Staffeln zu
sechst oder Gruppen zu neunt die
rund neun Kilometer lange Stre-
cke zu bewältigen hatten, warteten
mehrere Stationen mit unter-
schiedlichen Aufgabenstellungen,
denen Geschicklichkeit, Einfalls-
reichtum und feuerwehrtechni-

sches Sachverständnis gefordert
waren.  Die Kameradinnen und
Kameraden der Freiwilligen Feu-
erwehr Daldorf (Amt Boostedt-
Rickling), hatten in diesem Jahr
den Feuerwehrmarsch ausgerich-
tet. Zusammenfassend bleibt zu
sagen: Eine wirklich sehr gut or-
ganisierte Veranstaltung, die allen
Teilnehmenden eine Unmenge
Spaß bereitete. Uwe Fischer

Verbandsarbeit

Geldspende: Marktleiter Kai Burmeis-
ter (links) übergab Feuerwehrfrau Filiz
Köhler den Scheck in Höhe von 550
Euro. Rechts daneben Feuerwehrmann
Rainer Mollenhauer, Jugendfeuerwehr-
mitglied Ole Hilgert und Organisator
Uwe Willhöft.
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Neue Feuerwehrfrau: Als 100. Mit-
glied wurde Nadja Petrat in die FF
Rendsburg aufgenommen und von
 Bürgermeister Andreas Breitner mit
einem Blumenstrauß begrüßt.  
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Besuch der Kreisfeuerwehrzentrale

Einen Ausflug mit den Ehrenmitgliedern organisierten erstmalig die
Freiwilligen Feuerwehren Sierksrade und Düchelsdorf für ihre Eh-
renmitglieder. Ziel war die Kreisfeuerwehrzentrale in Elmenhorst.
Kreiswehrführer Hugo Heitmann begrüßte die Gäste und erläuterte
die Aufgaben des Kreisfeuerwehrverbandes. „Der Brandübungscon-
tainer, das Bahngelände sowie die Schirrmeisterei haben bei allen
Anwesenden sehr großes Interesse geweckt“, sagte Heitmann. 

Christian Nimtz

Einfallsreich: Um einen Zimmermanns-
steg in eine Makkaroni zu knoten, nahm
dieser Kamerad die Makkaroni in den
Mund, um sie weich zu bekommen.
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Führungswurf: Der Einsatz des stellver-
tretenden, Kreiswehrführers Rolf Gloyer
wurde belohntsdie Gruppe des KFV-Vor-
standes gewann in der „Staffel Herren“. 
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Feuerwehrhomepage 
für jeden Anspruch
Als langjähriger Partner der Feuerwehr in Schleswig-Holstein bietet die Netz-
Werkstatt® Feuerwehren professionelle Internetauftritte aller Größenord-
nungen. Die Bandbreite reicht hierbei von der einfachen Visitenkarte bis zum 
datenbankgestützen Termin-Portal, von statischen Präsenzen bis zu komplexen 
CMS-Lösungen (EDITH®, TYPO3).

Durch Vernetzung aller EDITH®-Module der NetzWerkstatt® untereinander 
profi tieren sämtliche Teilnehmer von einmal eingegebenen oder geänderten 
Informationen - nützlich, bei aktualiserten Termin- oder Adressdaten.

Auch Schnittstellen zu führender Feuerwehrverwaltungssoftware wie z.B. 
MP-FEUER stellt die NetzWerkstatt bereit. Dies ermöglicht die auszugsweise 
Veröffentlichung von Informationen aus diesen Programmen auf Ihrer Feuer-
wehrwebsite.

Konkret für MP-FEUER wird die Datenbank-Schnittstelle zu dem neuen 
EDITH®-Modul „EDITH®-Einsatz“ ab dem ersten Quartal 2008 verfüg-

bar sein. Danach können Teile Ihrer Einsatzberichte automatisiert 
aus Ihrer Verwaltungssoftware extrahiert und auf Ihrer Homepage 
dargestellt werden.

Nutzen Sie unsere Erfahrung für Ihre 
professionelle Feuerwehrhomepage. 

Bundesweiter Feuerwehrterminkalender:
www.feuer.termine-regional.de

Landesfeuerwehrverband Schleswig-Holstein:
www.lfv-sh.de

Schleswig-holsteinische Jugendfeuerwehr im LFV:
www.shjf.de

Jugendfeuerwehrzentrum Schleswig-Holstein:
www.jfz-rd.de 

Kreisfeuerwehrverband Rendsburg-Eckernförde:
www.kfv-rdeck.de

Kreisfeuerwehrverband Schleswig-Flensburg:
www.kfv-slfl .de

Kreisjugendfeuerwehr Rendsburg-Eckernförde:
www.kjv-rdeck.de

Feuerwehr Amt Eiderkanal
www.ff.amt-eiderkanal.de

Wir informieren Sie gern.

Die NetzWerkstatt
KreativWerkstatt für alle Medien
Kurze Straße 5
24768 Rendsburg
info@die-netzwerkstatt.de
www.die-netzwerkstatt.de
Fon. 04331- 24 700
Fax:  04331- 24 701

Hier fi nden Sie diverse Umsetzungsbeispiele:

die NetzWerkstatt®

„EDITH®-Einsatz“
NEU!

Mit direktem Daten-
import aus MP-FEUER.

Erhältlich ab 2008

die NetzWerkstatt®die NetzWerkstatt®die NetzWerkstatt®die NetzWerkstatt®
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HLF 20/16 vom
Feinsten

Die FF Böklund im Kreis
Schleswig-Flensburg hat ein

neues HLF 20/16 als Ersatz für ein
34 Jahre altes TLF 16/25 bekom-
men. Das 317.000 Euro teure
Fahrzeug wurde mit 50 Prozent
vom Kreis bezuschusst, weil die
Böklunder sich im Gegenzug be-
reit erklärt haben, in der techni-

schen Bereitschaft des Kreises
mitzuarbeiten. Diese würde bei-
spielsweise auf der nahen BAB 7
zum Einsatz kommen, wenn dort
ein Massenanfall von Verletzten
abzuarbeiten wäre.
Ziegler hat den Mercedes-Benz
Atego auf ein 1529-Fahrgestell
aufgebaut. Bei der Ausstattung
haben die Böklunder tief in den
„Honig“topf gegriffen und ihr
neues Zugpferd mit allem ausge-
stattet, was derzeit gut und sinn-
voll ist. Die Atemschutzträger
gehen im Innenangriff mit einer
Wärmebildkamera des österrei-
chischen Herstellers active photo-
nics vor. Strom wird von einem
Eisemann-Generator BSKA 13 er-
zeugt. Damit werden auch die bei-
den 1.500 Watt-Strahler auf dem
bis zu fünf Meter ausfahrbaren
Lichtmast und zwei 500 Watt-
Strahler auf Stativ gespeist. Zur
Ausstattung auf der Technik-Seite
gehören hydraulisches Rettungs-
gerät von Lucas mit einem Sprei-
zer LSP 60 und einer Schere LS
501. Auf einer Schwenkwand
wurden zudem Pedalschneider,
Stempel und drei Stabfast-Syste-
me von Weber verlastet. Die hy-
draulischen Geräte sind alle mit
Streamlight-Kupplungen ausge-
stattet. Hinter der Schwenkwand
lagern je vier Unterlegtreppen und

Keile. Hooligan-Tool und Twin-
Saw sind fürs Grobe ebenfalls
dabei. Eine Schaumpistole gehört
ebenso zur Beladung wie ein Hy-
gienebord mit Druckluftan-
schluss, ein Briggs & Stratton-
Lüfter mit einer Leistung von
16.000 m3/h. 
Zur Brandbekämpfung stehen
2.000 Liter Löschwasser zur Ver-
fügung. Dieses wird über drei
AWG-Hohlstrahlrohre abgege-

ben. Im
G1 lagert
eine Ret-
tungsbüh-
ne für den
Einsatz an
Lkw. Die
Seilwinde
von Rotz-
ler leistet
50 kN. Die
Absiche-
rung er-
folgt über
eine RKL
am Heck
und einen

Blaulichtbalken von Pintsch
Bamag und Frontblitzer. Am Heck
hängen zwei Haspeln. Auf einer
sind acht B-Längen aufgerollt und
komplettiert mit Hydrantenge-
schirr. Auf der zweiten Haspel be-
findet sich Material zur Verkehrs-
absicherung mit Blitzlampen, Ver-
kehrsleitkegel und Warndreiecke.

Holger Bauer

Weißes Haus in
Brekendorf

Die Freiwillige Feuerwehr Bre-
kendorf bezog ein neues Domizil,
das prompt den Namen „Weißes
Haus“ bekam. Grund: Statt teurer
Klinker entschied man sich für
weißen Putz. Nach fast einem Jahr
Bauzeit wurde das Haus der Verei-
ne und Verbände eingeweiht.
Zuvor wurde sieben Jahre geplant.
Letztlich war es die Hanseatische
Feuerwehr-Unfallkasse Nord, die
die beengten Platzverhältnisse an-
mahnte. Auf dem Standort des
alten Feuerwehrgerätehauses
wurde ein Gebäude geschaffen,
das mit 218 Quadratmetern drei-
mal so groß wurde, wie der Alt-
bau. 
Verwaltet wird der Bau von der
Feuerwehr. Offen steht er aber
allen Vereinen und Verbänden des
Dorfes. Gekostet hat der Bau
165.000 Euro. Damit lag man
rund 25.000 Euro unter dem An-

satz. Das lag daran, dass nahezu
das ganze Dorf extrem hohe Ei-
genleistungen in Form von rund
6.000 Stunden eingebracht hatte.
Auch der Architekt – selbst Mit-
glied der Feuerwehr – hat auf ein
Honorar verzichtet. Außerdem
wurden rund 16.000 Euro gespen-
det. Und zu guter Letzt kommen
auch noch rund 50 Prozent Zu-
schuss aus EU- und Feuerschutz-
steuermitteln. Holger Bauer

Feuerwehrhaus in
Wahlstorf

Nachdem die
Hanseatische

Feuerwehr-Unfall-
kasse (HFUK) fest-
gestellt hatte, dass
das Feuerwehrgerä-
tehaus der Gemein-
de Wahlstorf (Kreis
Plön) in keiner
Weise mehr den
heutigen Anforde-
rungen entspricht,
begannen 2002 die
ersten Planungen für
einen Neubau. Das
Bisherige bestand aus einer einfa-
chen Garage von rund 30 Quadrat-
metern ohne Heizung und Wasser.
Nach langen Überlegungen wurde
beschlossen, das alte Haus abzu-
reißen, und das neue Haus an glei-
cher Stelle wieder aufzubauen.
Das Grundstück gehört der Stif-
tung Gut Wahlstorf und wurde der
Gemeinde zur Nutzung für Feuer-
wehrzwecke überlassen.
Baubeginn war im August 2007.
Die Kosten beliefen sich auf ca.
150.000 Euro. Der Rohbau wurde
durch Firmen erstellt. Beim In-
nenausbau haben die Kameraden
der FF Wahlstorf zur Kostenein-
sparung 2.000 Stunden Eigenleis-

tung eingebracht. Das erste Mal in
der 74-jährigen Geschichte der FF
Wahlstorf ist die Einsatzschutz-
kleidung aller Kameraden nun im
Feuerwehr-Gerätehaus unterge-
bracht. Bisher mussten sie diese
zu Hause lagern, was zu unnötigen
Zeitverzögerungen führte. 
Die Einweihung wurde an zwei
Tagen gefeiert. Nach einem Fest-
kommers mit rund 80 Gästen folg-
te ein „Tag der offenen Tür“ mit
diversen Programmpunkten. Unter
anderem mit dem 1. Wahlstorfer
Feuerwehrlauf an dem 100 Läufer
aus dem gesamten Kreisgebiet
teilnahmen. Angeboten wurden

Löschvorführungen, Aktivitäten
für die Kinder und eine kulinari-
schen Meile mit Leckereien.

Die Gemeinde hat 550 Einwohner
verteilt auf drei Ortsteile (Wahl-
storf, Wahlstorf Hof und Wielen)
mit einer Gemeindeflächen von
knapp 1.500 Hektar. In der FF sind
zurzeit 24 Mitglieder aktiv tätig,
davon eine Frau. 11 Kameraden
sind in der Ehrenabteilung und 10
Jungen und Mädchen sind in der
Jugendfeuerwehr Kühren/Wahls -
torf. Heinrich Overath 

Technik

Neubeschaffung: Hat seinen ersten
Einsatz schon hinter sich, das neue 
HLF 20-16 der FF Böklund. 
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Weißes Haus: Das neue Feuerwehrgerätehaus der FF Brekendorf.
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Neubau: Mit Eigenleistung aufgebaut,
das neue Feuerwehrhaus Wahlstorf.
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Frontalzusammenstoß  

Den Einsatzkräften der Frei-
willigen Feuerwehr Kropp

bot sich ein wahres Trümmerfeld.
Fahrzeugteile eines Ford-Fiesta, z.
B. der Motor, lagen bis zu 50
Meter weit über die Fahrbahn ver-
streut. Ein 35-jähriger Mann aus
Owschlag starb bei diesem schwe-
ren Verkehrsunfall. Zwei weitere
Personen wurden schwer verletzt.
Ersten Angaben zufolge war der
aus Richtung Schleswig kommen-
de Fiesta auf die Gegenfahrbahn
geraten und dort mit einem Mer-
cedes-Kombi frontal zusammen-
gestoßen. Der Mercedes-Fahrer
wurde hierbei in seinem Fahrzeug
eingeklemmt. Für ihn kam jede
Hilfe zu spät. Die Beifahrerin
sowie die 54-jährige Fahrerin des
Ford Fiesta erlitten schwere Ver-
letzungen und wurden ins Kran-
kenhaus gebracht.
Die Notfallseelsorger der Feuer-
wehr betreuten die Angehörigen
des Toten, die an die Einsatzstelle
geeilt waren. Thomas Neubert 

Feuer im
Kulturzentrum 

Ein Feuer im Dachstuhl des lan-
desweit bekannten Rendsbur-

ger Kulturzentrums in der Arsenal -
straße richtete in der Nacht zum
Montag (14.7.) hohen Sachscha-
den an. Der Brand entstand aus

bisher ungeklärter Ursache in
einem Papiercontainer, der an der
Hauswand des Gebäudekomple-
xes „Niederes Arsenal“ stand. In
dem Haus befindet sich die
Rendsburger Volkshochschule.
Bei Eintreffen der Freiwilligen
Feuerwehr Rendsburg stand der
Altpapiercontainer bereits lichter-
loh in Flammen. Das Feuer er-
reichte den Dachüberstand und
fraß sich schnell zum Dachstuhl
vor. Einsatzleiter Carsten Maaß
beorderte einen Trupp unter

schweren Atemschutz in den In-
nenangriff und ließ den Brand
zudem über ein Rohr aus der
Drehleiter von außen bekämpfen.
So konnte das Feuer auf den Ge-
bäudeteil des denkmalgeschützten
Komplexes begrenzt werden. Eine
Brandmauer verhinderte zudem
ein weiteres Ausbreiten. Vom
Feuer waren Büro- und Lagerräu-
me im Dachgeschoss betroffen. 
Nach einer Stunde war der Brand
unter Kontrolle. Die Feuerwehr
setzte vier Löschfahrzeuge, eine
Drehleiter, einen Teleskopgelenk-
mast, einen Gerätewagen Atem-
schutz und ein Einsatzleitfahrzeug
ein. Rund 40 Einsatzkräfte waren
bis in die Morgenstunden mit den
Lösch- und Aufräumarbeiten be-
schäftigt. Die Kripo Rendsburg
nahm die Ermittlungen auf. Das
Feuer in dem Papiercon-
tainer könnte durch
Brandstiftung entstan-
den sein.
Holger Bauer

Toter nach
Feuer

Beim Brand eines Ein-
familienhauses in der
Kleinstadt Wesselburen
(Dithmarschen) kam ein
Bewohner ums Leben.
Beim Eintreffen der
Feuerwehr stand der un-
tere Bereich des Hauses
bereits in Flammen.
Wehrführer und Ein-
satzleiter Karl-Heinz
Paap ließ sofort die Nachbarwehr
Süderdeich nachalarmieren. Eine
Person hatte das Haus rechtzeitig

verlassen können, eine weitere
Person, ein über 91-jähriger
Mann, konnte von den Feuerwehr-
leuten nur noch tot geborgen wer-
den. 
Das Feuer in der dicht bebauten
Straße war so heiß, dass im gegen-
überliegenden Gebäude die Fens-
terscheiben zerbarsten. Die Ein-
satzkräfte konnten ein Übergrei-
fen der Flammen auf andere Ge-
bäude verhindern. Die Flammen
zerstörten das Haus fast vollstän-
dig, bevor sie gelöscht werden
konnten. Die Büsumer Feuerwehr
wurde mit der Wärmebildkamera
gerufen, um verborgene Brand-
nester aufzuspüren. „Dieses Ver-
fahren hat sich gut bewährt“,
meint Wehrführer Karl-Heinz
Paap. Mehrfach kontrollierten die
Wesselburener Feuerwehrleute

noch den Ort des Geschehens. Die
Kripo nahm noch am Abend die
Ermittlungen zur Brandursache
auf. Nach bisherigen Ermittlungs-
ergebnissen vermutet sie einen
Defekt in einer Elektroleitung. 

Helga Wiebers

Nachbargebäude
gerettet

Ein Großfeuer hat ein kombinier-
tes Wohn- und Wirtschaftsgebäu-
de auf einem Bauernhof in Ham-
berge (Kreis Stormarn) vollstän-
dig zerstört. Nachbarn hatten
gegen 00:53 Uhr das Feuer in der
Straße „Am Denkmal“ bemerkt

und sofort Alarm geschlagen. Als
die ersten Kräfte der Freiwilligen
Feuerwehr Hamberge wenig
später eintrafen, stand das 15 x 20
Meter große Gebäude bereits in
Vollbrand. „Sofort wurde Groß-
alarm ausgelöst und weitere Feu-
erwehren aus Groß Wesenberg,
Klein Wesenberg, Ratzbek und
Stubbendorf nachalarmiert“, sagte
Hamberges Wehrführer und Ein-
satzleiter Albert Iken. 
Trotz des schnellen Einsatzes von
über 80 Feuerwehrleuten aus fünf
Wehren, brannte das Gebäude
vollständig nieder. Erst gegen
02:00 Uhr gelang es den Einsatz-
kräften, den Großbrand unter
Kontrolle zu bekommen. „Ein
Übergreifen auf benachbarte
Wohngebäude konnte zum Glück
durch einen massiven Löschein-
satz verhindert werden“, erklärte
ein Polizeibeamter vor Ort. „Die
Bewohner des Bauernhofes befan-
den sich im Urlaub“, so der Poli-
zeibeamte weiter. Die Kriminal-
polizei Lübeck nahm noch in der
Nacht die ersten Ermittlungen zur
Brandursache auf. Die Nachlösch-
arbeiten zogen sich bis in den frü-
hen Montagmorgen hin. Der
Schaden wird auf über 100.000
Euro beziffert. Christian Nimtz

Einsatz

Eingeklemmt: In diesen Trümmern starb der 34-Jährige. Seine Beifahrerin konnte
mit schweren Verletzungen gerettet werden.
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Großfeuer: Das kombinierte Wohn-
und Wirtschaftsgebäude auf einem
 Bauernhof in Hamberge (Kreis Stormarn)
wurde vollständig zerstört. 
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Hoher Sachschaden: Ein Feuer im
Dachstuhl des bekannten Rendsburger
Kulturzentrums in der Arsenalstraße
richtete hohen Sachschaden an. 
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Flammenhölle: Beim Eintreffen der
Feuerwehr Wesselburen stand der
 untere Bereich dieses Hauses bereits
lichterloh in Flammen. 
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Vier Eichen gepflanzt 

Die Verschönerung des Ortsbildes
war es, die die Jungen und Mäd-
chen der Jugendfeuerwehr To-
denbüttel & Umgebung ins Freie
getrieben hat. Der Feuerwehr-
nachwuchs pflanzte an den Feuer-
wehrgerätehäusern der Gemein-
den Todenbüttel, Osterstedt, Be-
ringstedt und Nienborstel je eine
stattliche über zehn Jahre alte

Eiche. Als Symbol für Tradition
und Beständigkeit sollen diese
Laubbäume an die Gründung der
Jugendfeuerwehr im vergangenen
Jahr erinnern. Die vier Gehölze
stiftete das Augenoptik-Unterneh-
men Fielmann im Rahmen einer
Kooperation mit den schleswig-
holsteinischen Jugendfeuerweh-
ren im Landesfeuerwehrverband. 
Zur offiziellen Übergabe versam-
melten sich neben der kompletten

Jugendfeuerwehr auch die vier
Bürgermeister Otto Harders (To-
denbüttel), Johannes-Wilhelm
Wittmaack (Osterstedt), Holger
Kühl (Nienborstel), Klaus Meh-
rens (Beringstedt), der Fielmann-
Niederlassungsleiter aus Rends-
burg Ingo Flemming, Jugendfeu-
erwehrwart Kai Schläger und Hol-
ger Bauer vom Landesfeuerwehr-
verband. Jugendwart Kai Schlä-
ger: „Glücklicherweise ist es uns
gelungen, Fielmann im Rahmen
der Kooperation mit den schles-
wig-holsteinischen Jugendfeuer-
wehren im LFV für unser Vorha-
ben zu gewinnen.“ Landes-Ju-
gendreferent Holger Bauer ging
auf das Gesamtprojekt ein und be-
richtete, dass Todenbüttel diesbe-
züglich die 36. Maßnahme zwi-
schen Westerland und Lauenburg
sei. „Die Fielmann AG und die Ju-
gendfeuerwehren verstehen sich
gleichermaßen als Heimatpfleger
und Umweltschützer. Da lag eine
Zusammenarbeit auf der Hand.“
Der Landesfeuerwehrverband ist
daher auch der einzige Verband,
mit dem das Optikunternehmen
eine solche Kooperation einge-
gangen ist. Holger Bauer

Jugendarbeit

Pflanzaktion: Der Feuerwehrnachwuchs pflanzte an den Feuerwehr gerätehäusern
der Gemeinden Todenbüttel, Osterstedt, Beringstedt und Nienborstel je eine stattli-
che über zehn Jahre alte  Eiche.
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Fahrzeugeinweihung
mit Lightshow 

Für den Höhepunkt zum 25-jähri-
gen Bestehen der Jugendfeuer-
wehr Osterrönfeld sorgte Bür-
germeister Bernd Sienknecht am
Ende des Festabends: Disconebel
wabberte durch die Halle, Licht-
blitze und Laser zuckten, und
„Gänsehautmusik“ ließ Großes
erwarten. Aus dem Disconebel
heraus rollte dann das neue MZF
für die Jugendfeuerwehr in die
Halle. Große Freude bei den Kid-
dies, aber auch bei den Gästen.
Der Ford Transit ersetzt ein alters-
schwaches Fahrzeug gleichen
Typs. Der „Neue“ hat 110 PS
unter der Haube, wiegt 3,5 Ton-
nen und bringt es auf 153 km/h.
Es ist das erste Feuerwehr-Neu-
fahrzeug für die Jugendfeuer-
wehr, die zudem noch einen Fiat
Ducato besitzt, der als „rollende
Litfaßsäule“ durch die Werbeauf-
kleber von örtlichen Geschäfts-
leuten finanziert wurde. 
25 Jahre jung wurde die Jugend-
feuerwehr Osterrönfeld. Und das
feierte die Truppe um Jugendfeu-
erwehrwart Benjamin Skropp
mit einem Riesenfest – zusammen
mit der Einsatzabteilung, die
gleichzeitig ihr 75-jähriges Beste-
hen beging. Der Festkommers
zum Jugendfeuerwehrjubiläum
war anders als herkömmliche Ver-
anstaltungen dieser Art. Statt
langweiliger Reden ein moderier-
tes Gespräch mit Zeitzeugen,
Rückblicken und Ausblicken. Da-
zwischen immer wieder Musik
vom JF-eigenen Discjockey.
Denn 200 Gästen in der Halle hat
es gefallen. 
Als Dank gegenüber ihres Bürger-
meisters haben die Jugendlichen
das Fahrzeug „Berndmobil“ ge-
tauft. Holger Bauer

Besuch aus Tansania

Die Jugendfeuerwehr Oldendorf
hatte sich Gäste von der anderen
Seite des Äquators eingeladen. Ju-
gendfeuerwehrwart Max Holst
lernte die Lehrkräfte der Partner-
schule aus Leguruki am Fuße des
Kilimanscharos kennen, als diese
gerade an der hiesigen Partner-
schule weilten.

Es ergab sich schnell der Wunsch,
auch mal außerschulische Jugend-
arbeit in Deutschland kennen zu
lernen. Als Partner fand sich die
JF Oldendorf, die zwei Lehrerin-
nen und zwei Lehrer an einem,
vom Wetter her, „Afrikanischen
Tag“, mit Freude empfing.
Jugendgruppenleiter Sören Lüdke
und Malte Segger vom Jugend-

ausschuss, erläuterten den Gästen 
und mehr als 100 Oldendorfern im
örtlichen Schwimmbad die fiktive
Einsatzübung der Jugendlichen.
Stark beeindruckt waren die Gäste
von der kompetenten und gewis-
senhaften Durchführung der
Übung. Sie selbst durften auch am
Schlauchende stehen und Feuer-
wehrmann oder Feuerwehrfrau
sein. Max Holst überreichte eine
Figur des Heiligen Sankt Florian
als Schutzpatron für die Schule in
Tansania. Beim abschließenden
gemeinsamen Grill abend ergab
sich für die
Kids eine gute
Möglichkeit,
mal ganz prak-
tisch die eige-
nen Englisch-
kenntnisse ein-
zusetzen. Ein
absolut erfolg-
reicher Tag, der
es den Jugendli-
chen ermög-
lichte, auf diese
Weise nette
Menschen ken-
nen zu lernen
und einen Blick in die Welt zu tun.

Anke Holst

Gastlöscher: Unter Aufsicht von Max Holst durften die Lehrkräfte aus Tansania
auch am Schlauchende stehen und Feuerwehrmann sein. 
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Disconebel: Das neue MZF „Berndmo-
bil“ für die Jugendfeuerwehr Osterrön-
feld eingehüllt im Disconebel. 
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Feuerwehrmann ist
jetzt Ironman

Mit einer Marathon-Gesamtzeit
von 10:34:44 Stunden ist Andreas
Bahr 36, aus Dannau im Kreis
Plön, auf dem Frankfurter Römer-

berg ins Ziel gelaufen und kann
sich jetzt auch „Ironman“ nennen. 
Bei besten Witterungsbedingun-
gen, jedoch mit zunehmendem
Wind, starteten über 2.000 Teil-

nehmer im Juli zu diesem harten
Wettkampf. Am Langener Wald-
see musste ein 2.300 m langer
Dreieckskurs und noch ein 1.500
m langer Rechteckkurs ge-
schwommen werden. Nach
01:06:21 Stunden hatte Bahr das

Schwimmen
erfolgreich
absolviert. Es
folgte der
181,5 km
lange Rad-
kurs, den Ka-
merad Bahr in
einer Zeit von
5:21:00 Stun-
den bewältig-
te. Anschlie-
ßend ging es

in die Laufschuhe und dann auf
den Marathonkurs von 10,5 km.
Die Strecke musste viermal durch-
laufen werden. Für diese Strecke
benötigte er 4:01:29 Stunden. 
Bei einer durchschnittlichen Trai-
ningszeit von 12-15 Stunden wö-
chentlich, neben der Arbeit als
Justizvollzugsbeamter, lastet ein

Großteil der Organisation und Ar-
beit im familiären Bereich auf den
Schultern von Ehefrau Daniela.
„Sehr gefreut habe ich mich über
die tolle Betreuung auf der Lauf-
strecke durch meine Frau. Dafür
danke ich ihr auf diesem Weg
noch einmal recht herzlich“, sagte
der glückliche Ironman.
Andreas Bahr wurde im Jahr 1984
Mitglied der Jugendfeuerwehr

Benz-Nüchel. Im Jahr 1990 folgte
der Übertritt in die FF Lütjenburg.
In die FF Dannau wechselte er im
Jahr 1990. Seit 1996 ist er dort
stellvertretender Gemeindewehr-
führer. Die Begeisterung des Frei-
zeitsportlers bleib auch dem
LFVSH nicht verborgen. Und so
wurde Kamerad Bahr zum Fach-
leiter Feuerwehrsport berufen.

Werner Stöwer
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Glücklich: Mit der Gesamtzeit von 10:34:44 Stunden ist Andreas Bahr als 679. der
offenen Europameisterschaft im Ironman ins Ziel gekommen. 

Preis rätsel
Kieler
PolizeiSportSchau
2008

Auch für die 57. PolizeiSport-
Schau am 8. November 2008 in
der Sparkassen-Arena-Kiel hat
sich das Organisatorenteam
wieder vorgenommen, das Pu-
blikum auf eine unvergessliche
Reise in die Welt der Polizei,
des Sports und der Show zu
entführen. 
In den Vorstellungen um 15.00
Uhr und um 19.30 Uhr wird
den großen und auch den klei-
nen Besucherinnen und Besuchern ein abwechslungsreiches Programm ge bo-
ten. Beispielsweise präsentieren sich die Mitglieder der Dresdener Artisten-
schule mit sportlichen Spitzenleistungen. Tierisch geht es zu mit der Dienst-
hundestaffel der Polizei. Für musikalische Klänge sorgt das Polizeiorchester.
Wie in den Vorjahren wird NDR-Moderator Christian Schröder die Show mo-
derieren.
Nutzen Sie das PolizeiSportSchau-Spezialangebot exklusiv für Angehörige von
Polizei, Feuerwehr, Bundesgrenzschutz und Zoll. Diese Exklusiv-Bestellscheine
liegen in den Geschäftsstellen der Mitgliedsverbände im LFVSH aus. Karten
 erhalten sie auch an den bekannten Vorverkaufsstellen. 

Nähere Informationen gibt es auch bei der Polizei Kiel unter Tel. 0431/160
1555 und im Internet unter www.polizeisportschau.de

Für die Leserinnen und Leser der FEUERWEHR verlosen wir 10 x 2 Ehrenkarten
für die Abendveranstaltung unter allen Einsendern, die die nachstehende 
Frage richtig beantworten.

Welche Musikgruppe sorgt für die musikalische Umrahmung der
PolizeiSportSchau?
A- Big Band der Landespolizei
B- Polizeiorchester

Den richtigen Lösungsbuchstaben senden Sie bitte schriftlich an: 
Landesfeuerwehrverband Schleswig-Holstein
Landesredaktion FEUERWEHR

Sophienblatt 33, 24114 Kiel
Mail: stoewer@lfv-sh.de 
Sie können die Antwort auch im Internet unter www.lfv-sh.de /Feuerwehrquiz
hinterlegen.
Einsendeschluss ist der 3. November 2008
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

wst 

Gewinner aus FEUERWEHR 9/2008:
Je eine Tageskarte zum Besuch der Ostsee-Therme in Scharbeutz haben 
gewonnen: Ralph R. aus Kisdorf, Ingo M. aus Kellenhusen und 
Renate M. aus Lübeck.

Die Landesredaktion FEUERWEHR gratuliert den Gewinnern recht herzlich. 



Es brennt, Menschen sind in
Gefahr. Nichts geht mehr, die

Feuerwehr muss schnell kommen
und helfen! An der Unglückstelle
herrschen Panik und Chaos ... 
Rettung naht, denn wenige Minu-
ten später erreichen die Einsatz-
fahrzeuge den Einsatzort und die
Feuerwehr beginnt mit professio-
nellem Handeln Ordnung in das
eben noch so chaotisch anmuten-
de Ereignis zu bringen. Mit Über-
sicht und klarer Einsatzstruktur
werden Menschen gerettet und
das Feuer gelöscht. So läuft es
doch immer, auch bei uns, oder?

Verkettung 
unglücklicher  Umstände
Im vergangenen Jahr wurden
Deutschlands Feuerwehren zu
mehr als 150.000 Brandeinsätzen
gerufen. Vielen Menschen konn-
ten die Einsatzkräfte Leben und
Gesundheit retten. In einigen Fäl-
len wurden Retter leider selbst
zum Opfer. Hinter jedem Unfall
im Einsatz steckt eine gewisse
„Psychologie des Ereignisses“.

Vor allem schweren Unfällen
gehen häufig komplexe Hand-
lungsabläufe voraus, bei denen im
Detail verschiedene Dinge schief
gelaufen sind. In der Bewertung
dieser Abläufe spricht man dann
lapidar von der berühmten „Ver-
kettung unglücklicher Umstände“,
in der Fachsprache „unfallmitbe-
wirkende Ereignisse“ genannt.
Was ist jedoch, wenn man solche
Umstände einmal näher betrach-
tet? 

Kleine Ursachen,
große Wirkung
Bei den Untersuchungen schwerer
Unfallereignisse durch die Feuer-
wehr-Unfallkassen hat sich immer
wieder herauskristallisiert, dass in
vielen Fällen der „Faktor Mensch“
eine nicht unerhebliche Rolle spiel-
te. Schwere Unfälle sind dabei häu-
fig auf relativ einfache, grundle-
gende Dinge zurückzuführen, die
falsch gelaufen sind. Das kann z.B.
ein nicht klar formulierter Befehl
sein, eigenmächtiges Handeln oder
einfach Unwissenheit Einzelner,

was konkret zu tun ist. 
Gerade bei größeren
und komplexen Ein-
satzlagen, besteht die
Gefahr, dass das
„Grundsystem Feuer-
wehr“, nämlich in ge-
fährliche, unüber-
sichtliche Situationen
wieder Ruhe und
Struktur einzubrin-
gen, nicht so funktio-
niert, wie es Vor-
schriften und Ausbil-
dung erfordern. Das
„gefährliche Durchei-
nander“, gerade in der
Anfangsphase eines
größeren Einsatzes,
ist eine hohe Gefahr
für beteiligte Einsatz-
kräfte und auch für
diejenigen, denen wir
helfen wollen!

Vorschriften
und Regelwerke
Den Feuerwehren ist umfangrei-
ches Material gegeben, um ihre
Aufgaben professionell zu meis-
tern und Struktur und Ordnung in
eine zunächst chaotische, komple-
xe Unglückslage zu bringen: Feu-
erwehrdienstvorschriften (FwDV)
regeln (fast) alle Belange des Feu-
erwehrdienstes. Sie schreiben die
wichtigsten Dinge, die zu tun sind,
vor. Sie zeigen, wie alle einheit-
lich handwerklich Einsatzmittel
vorzunehmen haben. Sie erklären,
wie taktische Einheiten struktu-
riert zusammenarbeiten und re-
geln den Führungsvorgang. Sie er-
klären die Grundsätze beim Ein-
satz von Atemschutzgeräten und
bei Gefahrguteinsätzen. Die
FwDV werden sinnvoll ergänzt
durch die Unfallverhütungsvor-
schriften, die klar regeln, was im
Sinne der eigenen Sicherheit er-
laubt ist und was nicht. Mittler-
weile erarbeitete Standardeinsatz-
regeln ergänzen das Regelwerk als
sinnvolle Rat- und Strukturgeber.

All das sind nicht nur Vorschrif-
ten, sondern in erster Linie wichti-
ge Hilfen. Sie dienen uns, um im
Einsatz eines zu vermeiden: Plan-
los, ziellos und kopflos zu han-
deln. Denn nur einsatztaktisch
richtiges Vorgehen ist sicherheits-
gerechtes Vorgehen. Darum ist das
einsatztaktisch richtige Handeln
eine der besten Unfallverhütungs-
maßnahmen. 

Winterzeit ist
Ausbildungszeit
Was bedeutet dies für uns? Ganz
klar: 
– Grundlagenwissen muss sitzen

und immer wieder aufgefrischt
werden! 

– Die „Truppe“ muss ihr Hand-
werk beherrschen, die Füh-
rungskräfte müssen das Führen
beherrschen! 

– Jeder muss wissen, was er zu
tun hat, wenn er nachts um halb
drei als Wassertruppführer auf
das Fahrzeug steigt und einen
geordneten Löschangriff auf-
bauen soll. 

Der Winter steht vor der Tür. Zeit
für den Theorieunterricht, damit
nicht das „gefährliche Durchein -
ander“, sondern Professionalität
unser Handeln beherrscht.
Das heißt beispielsweise auch:
Grundlagenwissen auffrischen
und die einschlägige FwDV 3
„Einheiten im Lösch- und Hilfe-
leistungseinsatz“ durcharbeiten.
Die darin beschriebenen  Abläufe
bilden die Grundlage des Han-
delns der Feuerwehren im Ein-
satz. Feuerwehrangehörige und
Führungskräfte sollten diese
Grundlagen immer wieder verin-
nerlichen, damit sie – egal wel-
che Funktion sie in einer
 taktischen Einheit innehaben  –
strukturiert handlungsfähig sind.
Damit nicht das „gefährliche
Durcheinander“, sondern Profes-
sionalität das Handeln der Feuer-
wehren beherrscht.
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„Gefährliches Durcheinander“ 
oder alles im Griff?

Löscheinsatz: Durcheinander oder alles im Griff?


